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Haiſer Wilhelms Nordlandsfahrt. 


Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
wird berichtet, daß der in Bergen ſtattgehabte 
pfang Sr. Majeſtät an Bord des franzöſiſchen 
Schulſchiffes „Iphigenie“ ein ſehr ſympathiſcher 
wei Der Kommandant ließ am Großmaſt die 
tſche Kaiſerſtandarte hiſſen. Für Freitag Abend 
Ben die Offiziere und einige ſechzig Kadetten 
s franzöſiſchen Schulſchiffes mit den deutſchen 
etten vom Schulſchiff „Gneiſenau“ zu einem 
gemeinjamen Feſt auf die „Hohenzollern“ geladen. 
Kaiſer Wilhelm richtete an den Präſidenten 
oubet ein Telegramm, in welchem er ſeine 
freude über den Beſuch auf der „Iphigenie“ und 
le militäriſche ſymphatiſche Haltung der fran⸗ 
zöſiſchen Seeleute, ſowie über den liebenswürdigen 
Empfang Ausdruck giebt. Präfident Loubet 
- I für die vom Kaiſer den franzöſiſchen See- 
23 Bene Ehre, ſowie für die Worte, init 
Sen 1 Kaiſer ſich über den Eindruck des 
Aaken prach. — Vom Pariſer Publikum 
ieſe Vorgänge ſehr freundſchaftlich be⸗ 


ſprochen. 

Das Telegramm Kaiſer Wilhelm's an 
den Präfidenten Loubet hat folgenden — 
„Ich hatte das Vergnügen, auf dem Schulſchiff 
Iphigenie“ die jungen franzöſiſchen Marine⸗ 
ſoldaten zu ſehen, deren militäriſche Haltung, 
würdig ihres edlen Vaterlandes, mir einen leb⸗ 

en Eindruck gemacht hat. Ich habe mich als 

emann und Kamerad herzlich gefreut über den 
Feundtigen Empfang, der mir durch den 
Be nanbanten, die Offiziere und die Mannſchaft 

eitet worden iſt. Ich ſchätze mich glücklich, 
an Präſident, daß günſtige Umſtände mir er⸗ 
— haben, die „Iphigenie“ und Ihre liebens⸗ 
— * Landsleute zu beſuchen.“ — Loubet 
— ortete wörtlich: „Ich bin auf das Angenehmſte 
liche Magen dem Telegramm, welches Ew. kaiſer⸗ 
mich aleſtät an mich geſandt haben. Ich beeile 
welch meinen Dank auszuſprechen für die Ehre, 
hab e Ew. Majeſtät unſerer Marine erwieſen 
aben, und für die Worte, in denen Ew. Majeſtät 
ſo freundlich waren, mir den Eindruck zu ſchildern, 
den dieſer Beſuch bei Ew. Majeftät zurückgelaſſen 
hat.“ — Die meiſten Pariſer Blätter zählen die 
Vortheile auf, welche Frankreich aus einem 
dauernden herzlichen Einvernehmen mit Deutſchland 
erwachſen könnten. Welche Wendung! 

Am heutigen Sonnabend will der Kaiſer nach 
Aaleſund in See gehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 8. Juli 1899. 


Der Kaiſer wird Anfang Auguſt von Dort⸗ 
mund aus die Müngſtener Brücke und die Rem⸗ 
ſcheider Thalſperre beſichtigen. 

Die Kaiſerin iſt mit ihren drei älteſten 
Söhnen in Ekenſund eingetroffen, um Ausflüge 
nach Düppel zu machen. 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 


(Nachdruck verboten.) 
5 10. Fortſetzung. 
„Du kennſt fie? Allerdings iſt fie eine bekannte 
ame, aber es wundert mich, daß Du in Deiner 
langen Abweſenheit den Namen nicht vergeſſen 
8 5 erwiderte mit leichter Verwunderung der 
nkel. 

Kurt lächelte eigen vor ſich hin und eine feine 

Röthe überflog we Geſicht. 
„Ich kenne Magda Vorſter ſehr gut, denn ich 
habe fie vor zwei Jahren auf meiner Reife nach 
„ Ztalien zu Heidelberg getroffen und einige recht 
ſchöne Tage in ihrer Geſellſchaft verlebt. Es war 
| ein kleines romantisches Abenteuer dabei — im 
| Mondenſchein auf der Terraſſe des Schloſſes — 

| fie iſt eine ſchöne Frau.“ 

Verwundert ſtand der Onkel vor dem Neffen 
und ſein Geſicht zeigte einen ſpöttiſchen Ausdruck, 
| als er ſagte: „So, jo — ſolche Abenteuer Haft Du 
alſo erlebt! Sie ift ſchön, ja, ja, bei Mondenſchein 
ganz beſonders, und für einen ſo unerfahrenen 
Menſchen, wie Du, der all' den Trug, die Schminke 
| und, was ſonſt noch an ihr unecht iſt, nicht ſieht. 
Aber ich habe fie ohne alle ihre Toilettenkünſte ge⸗ 
ehen, vor einem alten Arzte ſcheut man ſich nicht, 
einem jungen zulleb macht dieſe Art Frauen noch 
Toilette, wenn ſie auch ſchon halb todt ſind. 
Uebrigens iſt ſie zehn Jahre älter als Du, und 


Die Kaiſerin 
Berchtesgaden ein. 

Großherzog Peter von Oldenburg feiert heute 
Sonnabend ſeinen 72. Geburtstag. Er iſt am 
8. Juli 1827 geboren. i 

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter Thielen 
hat ſich auf Urlaub nach Bad Gaſtein begeben. 
Der Miniſter des Inneren v. d. Recke iſt auf 
2 Tage nach Dresden gereiſt; ſeinen Erholungs⸗ 
urlaub wird er erſt nach Schluß der preußiſchen 
Landtagsſeſſion antreten. Staatsſekretär Tirpitz 
hat gleichfalls einen auf mehrere Wochen berech⸗ 
neten Urlaub angetreten. 

Die Enthüllung des Bismarck⸗Denkmals 
vor dem Reichstagshauſe in Berlin iſt für den 
1. April 1901 in Ausſicht genommen. Von der 
mächtigen Hauptfigur, die etwa 7 ¼ Meter hoch 
ſein wird, ſind bereits verſchiedene Theile gegoſſen. 
Auch über das Material des Poſtaments iſt die 
Entſcheidung getroffen, es wird in Granit herge⸗ 
ſtellt. Der mittlere Theil erhält eine Größe von 
etwa 6 Metern, ſo daß die Helmſpitze auf dem 
Haupte des Kanzlers gegen 13 ½ Meter hoch 
zu ſtehen kommt. Prof. R. Begas erhält für 
ſeine künſtleriſche Leiſtung das Honorar von 
500 000 Mark. 

Von der Friedenskonferenz, deren De⸗ 
legirten Seitens der jungen Königin in Amſter⸗ 
dam ein Diner veranſtaltet worden iſt, wird außer 
den dabei gewechſelten Toaſten nichts Neues ge⸗ 
meldet. Das Diner war jedenfalls ein Abſchieds⸗ 
eſſen und die Delegirten werden den Haag nun 
wohl bald wieder verlaſſen, der ihnen weniger 
durch die dort erzielten Erfolge als durch die 
gepfeffexten Hotelrechnungen in Erinnerung bleiben 
wird. 

Wegen der Korrektur der Bemerkungen 
des Reichstagspräſidenten Grafen Balleſtrem 
betreffs Zuläſſigkeit kritiſcher Erörterungen von 
Kaiſerreden im Reichstage ſoll der „N. Hamb. 
Ztg.“ zufolge von der Staatsanwaltſchaft Berlin I 
die Unterſuchung wider Unbekannt wegen Urkunden⸗ 
fälſchung eröffnet worden fein (22) Auch ſollen 
bereits Vernehmungen ſtattgefunden haben oder 
doch angeordnet worden ſeiu. Die Angaben des 
genannten Hamburger Blattes bedürfen jedenfalls 
noch ſehr der Beſtätigung. 

Die Reichspoſt verwaltung hat in 
der letzten Zeit mehrfach Verſuche angeſtellt, wie⸗ 
viel Zeit die Briefbeförderung über Sibirien zwiſchen 
Deutſchland und Tienſin in Anſpruch nimmt. 
Dabei hat ſich gezeigt, daß der Weg über Sibirien 
nur in vereinzelten Fällen einen geringen Vortheil 
ergab, im Großen und Ganzen aber hinter dem 
Seewege nicht unerheblich zurückſtand. Auf eine 
erweiterte Benutzung des Landweges über Sibi⸗ 
rien für die Poſtbeförderung nach und von Oſtaſien 
wird auch noch nicht in den nächſten Jahren, über⸗ 
haupt wohl nicht früher gerechnet werden können, 
als bis die ſibiriſche Bahn mit ihrer Fortſetzung 
durch die Mandſchurei den Stillen Ozean erreicht hat. 

Die Verhandlungen wegen Wiederherſtellung 


trifft am 12. Juli in 


doch haſt Du Dich in ein Abenteuer mit ihr ein⸗ 
gelaſſen?“ 

„Ich hätte ſie nicht für ſo alt gehalten, ich fand 
ſie jung und ſchön,“ erwiderte Kurt. 

„So — und liebenswürdig auch! Das iſt fie 
immer. Nimm Dich in Acht vor ihr, ich glaube, 
ſie könnte Dir noch gefährlich werden,“ ſprach 
nicht ohne Spott der alte Herr. 

„Ich habe ſie hier ſchon wiedergeſehen und 
bin verpflichtet, ihr einen Beſuch zu machen.“ 

„Sie hat Dich wohl auch zu ihren Sonn⸗ 
abends⸗Empfängen eingeladen?“ 

„Das gerade nicht, aber wenn ſie Sonnabends 
empfängt, ſo werde ich hingehen, ich glaube, daß 
ihre Protection einem jungen Arzt von Nutzen 
ſein kann, und ohne dieſe geht es doch in unſerer 
Zeit nicht.“ 

Wieder glitt ein Lächeln über des Onkels 
Geſicht. 
„Und dann glaubſt Du, daß Du Gelegenheit 
haſt, die ſchöne Maria in der Villa wieder⸗ 
zuſehen.“ 

Aufs Neue überflog ein verrätheriſches Roth 
das Geſicht des jungen Mannes. Die liebliche 
Erſcheinung ſeiner Reiſegefährtin trat vor ſeine 
Seele und zugleich mit ihr Magda Vorſter. Die 
feine Weltdame hatte auf den unverdorbenen 
jungen Mann, der bis dahin nur ſeinen Studien 
gelebt, einen tiefen Eindruck gemacht. Es war 
die erſte Frau, mit welcher er in Berührung ge⸗ 
kommen, ihre Liebenswürdigkeit, die fichere 


Begründet 1760. 


F T 
„ 2 K 2 


Die drgefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle vis 2 Uhr Mittags; ferner bei 7 
Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 

Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


P ˙* » 
(Erſtes Blatt) 


ung 


Auzeigen⸗ Preis: 


der Berliner Produktenbörſe haben | Verſammlung amüfiren, wie es ihnen beliebt! Das 


in jüngſter Zeit zu wiederholten Beſprechungen 
zwiſchen den betheiligten Kreiſen Anlaß gegeben. 
Nunmehr ſind die weiteren Verhandlungen für die 
hochſommerliche Zeit bis zum Herbſt vertagt worden. 

Amtlicherſeits finden zur Zeit Erhebung en 
darüber ſtatt, wie ſich die Befugniß zur Zurück⸗ 
nahme bezw. Milderung polizeilicher Strafbeſtim⸗ 
mungen, die |. Zt. den Polizeibehörden unter be⸗ 
ſtimmten Vorausſetzungen ertheilt worden iſt, bis⸗ 
her bewährt hat. 

Der preußiſche Handelsminiſter hat die Ein⸗ 
fügung von Vorträgen über die Bedeutung des 
Genoſſenſchaftsweſens und Errichtung von Hand⸗ 
werker⸗Genoſſenſchaften in Fortbildungsſchulen ver⸗ 
anlaßt. 

Im Herner Bezirk herrſcht vollkommene Ruhe. 
Ein Theil des Militärs iſt bereits wieder nach 
der Garniſon Weſel zurückgekehrt. 

Von der Bäreninſel wird über Stockholm 
berichtet, daß der deutſche Reiſende Lerner ein 
Zelt aufgeſchlagen hätte, an dem ſich ein Anſchlag 
befände, demzufolge er das Land für Deutſchland 
annektirt hätte. Als der ſchwediſche Forſchungs⸗ 
reiſende Andersſon auf der Inſel landete, hätten 
ſich bei ihm Lerner und ſein Begleiter, alle vier 
bewaffnet, eingefunden; Lerner las ein Schriftſtück 
vor, das die ausgeführte Annektion des Landes 
betraf. — Es muß wiederholt feſtgeſtellt werden, 
daß die deutſche Reichsregierung dem Lerner'ſchen 
Unternehmen fernſteht. Herr Lerner handelt 
lediglich als Privatmann. 


Polniſehe Schmerzen. 


Die am 29. v. M. programmgemäß in Poſen 
ſtattgehabte große polniſche „Gene ral⸗Volks⸗ 
verſammlung“ wird in der polniſchen Zeitungs⸗ 
preſſe ſehr verſchiedenartig kritiſirt. Es fehlte zwar 
in jener Verſammlung durchaus nicht an Klagen 
wegen der angeblichen Verfolgung des polniſch⸗ 
redenden Bevölkerungselements durch „germani⸗ 
ſirungswüthige“ preußiſche Beamte, Lehrer ꝛc., aber 
bekanntlich iſt es der Ton, welcher Muſik macht, 
und der in jener Verſammlung angeſchlagene „hof⸗ 
parteiliche“ Ton hat weder bei den klerikal noch 
bei den demokratiſch gerichteten Blättern Anklang zu 
finden das Glück gehabt. Auch den Reſolutionen, 
die von der Verſammlung angenommen wurden, 
ergeht es nicht viel beſſer. Bei allen, ein hetzpol⸗ 
niſches Gemüth erfreuenden Einzelheiten ſind ſie 
doch nicht aus demjenigen Holz geſchnitzt, daß ſie 
das „allgemein nationale Intereſſe“ mit ſich fort⸗ 
reißen könnten. So kritiſirt der „Poſtemp“ ſehr 
abfällig die „geheimnißvolle Behandlung der ganzen 
Angelegenheit“, bemängelt die Ausſchließung eines 
großen Theils der Nation und nennt die Verſamm⸗ 
lung, ſo wie ſie ſtattgefunden, geradezu eine „Miß⸗ 
geburt“. Und in einem noch vor dem Termine 
der General⸗Verſammlung geſchriebenen Artikel des 
„Orendownik“ heißt es: 

„Mögen ſich die Verſöhnungsparteiler in ihrer 


Haltung, wie ſie Frauen gegen junge Männer 
namentlich hervorkehren, intereſſirte ihn. Und 
er bewunderte ſie, ohne jemals an der Echtheit 
ihrer Schönheit zu zweifeln; ob ſie älter 
ſei, wie er ſelbſt, darüber hatte er nie 
nachgedacht. Ihn beſtrickte der Zauber, den 
reife Frauenſchönheit auf unverdorbene junge 
Männer oft ausübt. Sie war ſehr, ſehr liebens⸗ 
würdig gegen ihn geweſen, und ſie ſchieden von 
einander mit dem Verſprechen ſich wiederzuſehen. 

„Nun, was träumſt Du da, wohl von dem 
Mondſcheinabenteuer?“ unterbrach die plötzlich 
aufgetauchten Erinnerungen der Onkel mit necki⸗ 
ſchem Tone. 

„Ich überlege, ob ich nicht wirklich Sonnabend 
zu Frau Vorſter gehen ſoll, ich geſtehe Dir offen, 
daß ich Maria Carina gern wiederſehen möchte 
und vielleicht —“ 

„Na, wir wollen ſehen, nur rathe ich Dir, vor 
der Wittwe nimm Dich in Acht. Ich denke, ich 
habe Dich über die Schönheit aufgeklärt, und ihr 
Charakter iſt ebenſo falſch wie ihr roſiger jugend⸗ 
licher Teint und vieles Andere. Siehſt Du da⸗ 
gegen die Maria, das ift alles echt wie Gold — 
auch das Herz — ich habe Menſchenkenntniß, 
habe oft genug Gelegenheit, ſie mir zu erwerben; 
aber dieſe Maria gefällt mir, und wenn Du erſt 
ein paar Jahre hinter Dir haſt und Dir etwas 
Praxis erworben, dann Junge, habe ich nichts 
dagegen. Du taugſt nicht zu einem alten Jung⸗ 
geſellen und ſollſt es auch nicht werden; viel 


unabhängige Bürgerthum aber auf ſeinem nationalen 
Standpunkte möge klug und beſonnen ſeiner Pflicht 
gerecht werden, wie es der Augenblick gebietet, 
dann wird ſich aus der Reihe dieſer Pflichten 
ſchon allmählich ein Programm herausbilden! That⸗ 
ſache iſt, daß von den Volksparteilern Niemand 
dem Aufruf zur Verſammlung auf den Leim ge 
gangen iſt, mit Ausnahme eines einzigen; That⸗ 
ſache iſt, daß kein Angehöriger desjenigen Theile 
der höheren Intelligenz, welche zeitweiſe mit der 
Volkspartei ſympathiſirt, ſeine Unterſchrift für die 
Verſammlung hergegeben hat, obgleich keine vor 
herige Verſtändigung erfolgt war.“ 

Dieſe Probeſtimmen, die beliebig zu verviel⸗ 
fältigen wären, laſſen durchblicken, was die letzten 
Ziele der radikalen Richtungen im Polenthum ſind, 
wenn ſchon die in der Poſener Verſammlung ge⸗ 
faßten Reſolutionen als „lau“ und als „Liebäugelei 
mit der Regierung“ verurtheilt werden. 


Ausland. 


Frankreich. Frau Dreyfus darf ihren 
Gatten jeden Tag eine Stunde lang beſuchen. 
Sie muß indeſſen immer zu einer anderen Stunde 
kommen, um die harrenden Neugierigen zu 
täuſchen. Der Geſundheitszuſtand des Gefangenen 
iſt gut; Dreyfus ſchläft ausgezeichnet. Wenn er 
Tags über keinen Beſuch bei ſich hat, ſieht er 
die Akten feiner Vertheidiger durch. Er unte- 
hält ſich mit den Militairs, die um ihn find, 
doch nicht mit ſeinen Wächtern. Letzteren iſt ſtreng n 
verboten, Dreyfus anzureden, von Dreyfus zu 
ſprechen und auf Fragen über Dreyfus zu ante 
worten. — Beachtenswerth iſt es, daß der ſtreng 
antireviſioniſtiſche bisherige Militärgouverneur 
von Paris General Zurlinden ſeines Poſtens ent⸗ 
hoben und zum kommandirenden General eines 
Armeekorps ernannt wurde. An ſeiner Statt 
wurde der General Brugere zum Militärgouver⸗ 
neur ernannt. General Zurlinden behält jedoch 
feinen Poſten im oberſten Kriegsrath bei. Contre-⸗ 
Admiral Gaillard iſt zum Chef des Generalſtabes 
der Marine ernannt worden. er 

England. Die neueften Nachrichten über 
die Transvaal frage lauten ohne Ein 
ſchränkung günſtig. Londoner Blätter dementiren 
aufs Entſchiedenſte, daß größere Truppenſendungen 
nach Südafrika bevorſtänden, und aus Pretoria 
verlautet aufs Neue, daß ſich Präſident Krüger 
mit dem ihm von Capſtadt und dem Orangefrei⸗ 
ſtaat gemachten Vorſchlage betreffs der Verleihung 
des Wahlrechts an die Ausländer einverſtanden 
erklärt hat. Dem Vernehmen nach hat der Volks⸗ 
raad in Pretoria dieſen Vorſchlägen auch bereits 
ſeine Zuſtimmung ertheilt. Da aber auch noch 
immer recht kriegeriſche Meldungen in den Nahe y? 
richtenſtrom mit einfließen, ſo wird man auch nach 
den vorſtehend mitgetheilten friedlichen Meldungen 
gut thun, mit feinem abſchließenden Urtheil zu⸗ 
rückzuhalten. 3 


* 


— 
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Freunde hat ſo ein alter, einſamer Menſch nicht. 
Ich habe Dich, an Dir hängt mein Herz, aber 
Du würdeſt Niemand haben, alſo denke nur an 
die ſchöne Marie, fie hat es auch mir angethan““, 
fprad in weicher Stimmung der Sanitätsrath. 

„Vor der Hand will ich fie nur wiederſehen, ſo 
weit wie Du habe ich noch gar nicht gedacht — 
aber, Onkel, bei Dir ſcheint ſie ſogleich 950 Be: 
gedanken erweckt zu haben, Du prieſeſt Doch ſonſt 
ſtets die Freiheit des Junggeſellenlebens“, ſprach 
lächelnd Kurt. Er rüſtete ſich dann zum Abſchied, 
und indem er die Hand des Onkels faßte, ſagte 
er: „Alſo übermorgen, Sonnabend, gehen wir 
zuſammen zur Vorſter. Jetzt gehe ich in mein 
neues Heim und morgen beginne ich meine Thür 
tigkeit; ich habe in einem engliſchen Werke eine 
vorzügliche Abhandlung über Rhachitis ge⸗ 
funden und will fie für die Medicinifchen Blätter 
überſetzen. Nächſte Woche beginnen dann die 
Studien wieder.“ N 

„Schön, mein Junge! Aber ſei nicht zu flei⸗ 
ßig, überarbeite Dich nicht, Du weißt, daß Du 
bei mir ſtets findeſt, weſſen Du bedarfft. Dir 
zu Liebe will ich Sonnabend mit zur Vorſter 
gehen, und ich kann Dich vielleicht bei Vanofen 
einführen, wenn Maria im Kreiſe der Wittwe 
unfichtbar bleiben ſollte. Adieu, mein Junge, es 
iſt eine Thorheit, daß Du in eine andere Woh⸗ 
nung gehſt, gefällt es Dir nicht, fo kommſt 
Du wieder, Dein altes Zimmerchen bleibt Dir 
ſicher.“ * 
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Vom Balkan. 
unruhige Zeiten. 


übt worden. 


phat. Der König ſprang vom 


darm ihn mit einer Kugel getroffen hatte. 


ſorgt hatte. 


ſeines Vaters. 


Be Der Anſchlag auf König Milan iſt politi⸗ 
N Der Attentäter iſt ein Bosnier 
Namens Gjuro Knezevie. Wie die Unter ſuchung 
Vierzehn der 
wurden 


ſcher Natur. 


feſtſtellte, hat er Mitſchul dige. 
radikalen Partei angehörige Perſonen 
verhaftet, darunter der frühere Miniſter⸗ 
präſident Tauſchanovitſch. Der ehemalige Miniſter⸗ 


präſident Paſchitſch wurde unter Polizeiaufſicht 


geſtellt. Seit dem Anſchlag iſt Milan der Gegen⸗ 
5 Hand vermehrter Sympathien. 

5 Ehren des Geh. Ober⸗Regierungsraths v. Knebel⸗ 
Deoberitz ſowie des Regierungsraths Marſchall v. 


Boiieberſtein, welche gegenwärtig den Betrieb der 


amerikaniſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften 
ſtudieren, fand geſtern Abend im Metropolitanklub 


ein Diner ſtatt, bei welchem ein Schreiben des 


Präſidenten Me Kinley verleſen wude, in welchem 
dieſer ſein Bedauern ausſpricht, daß er dem Diner 
beizuwohnen behindert iſt und weiter ausführt, es 
gereiche ihm zum großen Vergnügen, den ver: 
ſammelten Gäſten Grüße und Glückwünſche zu 
ſenden; er freue fi) mit den Bürgern der Ver⸗ 
einigten Staaten und des Deutſchen Reiches über 
dic zwiſchen beiden Ländern beſtehende feſte Freund⸗ 
ſchaft, welche, wie er glaube, nicht nur fortdauern, 
ſondern beſtändig zunehmen und gejlärft werden 
würde. — (Hoffentlich iſt das auch wirklich ehr⸗ 
lich gemeint! D. Red.) 


2 Aus der Provinz. 
Schwetz, 7. Juli. Die Kirchenkollekte 
für den Guſtav Adolf⸗Verein am 28. und 29. 
Juni hat 306,85 Mark ergeben, die von Herrn 
Pfarrer Frey beim Feſteſſen mit dem Guſtav 
Adolf⸗Becher veranſtaltete Sammlung 101 Mark. 
Letztere Sammlung iſt für das Bethaus in Dulzig 
beſtimmt, für das auch vom Centralvorſtande in 
Leipzig unmittelbar vor dem Feſte 200 Mk. über⸗ 
wieſen ſind. 

Danzig, 6. Juli. Dem langjährigen königl. 
Förſter Herrn G. Roſenthal, Forſthaus Schäferei 
bei Oliva, iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruhe⸗ 
ſtand der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 
rr Roſenthal, der 17 Jahre lang Förſter auf 
ela war, hat etwa 48 Dienſtjahre zu verzeichnen. 
— Für das katholiſche Knabenwaiſenhaus hat der 
Herr Biſchof von Peplin Herrn Pfarrer Spors 
die Summe von 5000 ME übermittelt. wovon 
3000 Mk. dem Diöcefanfonds entnommen find, 
während die übrigen 2000 Mk. von dem Schutzengel⸗ 
verein ſtammen. 

Marienburg, 7. Juli. Einen intereſſanten 
Fund machte dieſer Tage der Todtengräber in 
Willenberg auf dem dortigen Kirchhofe. Er fand 
daſelbſt nämlich etwa 1½½ Pfund ruſſiſche und 
ſchwediſche Silbermünzen aus den Jahren 1620 
bis 1640. 

* Schulitz, 6. Juli. Der hieſige Krieger: 
verein wird am nächſten Sonntag Nachmittags 
eine außerordentliche Generalverſammlung abhalten. 
Es ſoll eine Aenderung des Statuts vorgenommen 
werden. Der Kriegerverein Brahnau wird am 


Die beiden Männer drückten ſich die Hände 
und ſchieden. 
Wieder tauchten die beiden ſo verſchiedenen 
Frauengeſtalten in Kurts Gedanken auf und 
immer mehr verblich das ſonſt ſo glänzend vor 
ſeiner Seele ſtehende Bild der eleganten Magda 
Vorſter; ein leiſes Gefühl der Beſchämung ſtieg 
in ihm auf, wenn er an die Zeit dachte, wo jene 
— ſeine Sinne bezaubert. Wie rein und be⸗ 
ſtrickend ſiand dagegen Marias Erſcheinung vor 
S Geiſte, und nun lebten beide in einem 
Hauſe, ſo daß er kaum eine ohne die andere ſehen 
konnte. Er wünſchte den Sonnabend mit Sehn⸗ 
ſucht herbei. 


* 

Deer von noch verſchiedenen anderen Perſonen 
mit Ungeduld erwartete Empfangsabend Frau 
Magda Vorſters war da, und die Wohnung der 
Dame glänzte im ſtrahlendſten Lichte. 
Die Gäſte waren noch nicht eingetroffen, und 
tagda ſaß mit Maria Carina plaudernd auf 
einem der kleinen Sophas. Sie hatte es bei 
Vanofen durchzuſetzen gewußt, daß an dieſem 
Abende Maria ihr Gaſt fein ſollte, und dieſer 
e ſchließlich darein gewilligt, um dem jungen 
chen eine Zerſtreuung zu gönnen. 
3u Marias großer Ueberraſchung trafen wenige 
Stunden vor dem Empfang verſchiedene Cartons 

mit glänzenden Geſellſchaftstoiletten für ſie ein. 
Vanofen wünſchte, daß ſie ſeinem Hauſe Ehre 


* 


Der Balkan hat wieder 
In Bulgarien ſieht es nicht 
ganz geheuer aus und in Serbien iſt bekanntlich 
oeben ein Anſchlag auf den Exkönig Milan ver⸗ 
Als Milan Donnerſtag Abend in 
Begleitung ſeines Adjutanten aus der Belgrader 
Feſtung in die Stadt fuhr, feuerte ein früherer 
Feuerwehrmann auf ihn vier Revolverſchüſſe ab. 
Der König erhielt einen Schuß in den Rücken, 
iſt aber nur ganz leicht verletzt, während der Ad⸗ 
jutant eine ſchwerere Verwundung davongetragen 
3 Wagen und ver- 
folgte im Laufſchritt mit gezücktem Säbel den 
"Attentäter, der in die Save ſprang, von einem 
Matroſen aber aus dem Waſſer gezogen wurde. 
Aus dem Halſe ſtrömte ihm Blut, da ein Gen⸗ 
ö König 
Milan wurde bei der Heimfahrt in den Straßen 
freudig begrüßt, nachdem er vorher in einem Ge⸗ 
ſchäftsladen für den verwundeten Adjutanten ge⸗ 
König Alexander wurde, als er von 
einer Kahnfahrt auf der Save heimkehrte am 
Ufer von der ganzen Garde erwartet. Er ver⸗ 
nahm, tief bewegt, von der glücklichen Errettung 
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gedeckt — diente und deren Meſſer nicht angelehnt, 
ſondern bloß aufgeſchlagen an der Erde lag. 
Durch irgend ein Hinderniß ſtolperte das Mädchen 
und fiel ſo unglücklich auf die Schneide, daß es 

rechten Oberſchenkel in der Nähe des 
eine tiefe, bis auf den Knochen gehende 
Wunde zuzog. Faſt verblutet fand ſie ihr Vater. 
Das Mädchen liegt ſchwer krank darnieder; dem 
kleinen Kinde geſchah wunderbarer Weiſe nichts. 
Leiche des am Freitag ertrunkenen 
Herzig⸗Rathsgrund iſt geſtern bei einer Buhne 


(Beſitzwechſel.) 
Das dem Bauunternehmer Herrn Karſt gehörige 
Hausgrundſtück iſt durch Vermittelung des Herrn 
Fr. Schaps in den Beſitz des Drechslermeiſters 
Herrn Opſcherkowski übergegangen. 
preis beträgt 18 000 Mark. 


ſich im 
Knies 


— Die 


angeſchwemmt worden. 
* Inowrazlaw, 6. Juli. 


Der Kauf⸗ 


* Poſen 7. Juli. Der Poſener Stadt⸗ 
kommandant Generalleutnant v. Livonius hat 
ſeinen Abſchied eingereicht; der Generalmajor 
Klockmann iſt zu ſeinem Nachfolger ernannt worden. 

* Poſen, 6. Juli. (Ferienkolonieen.) Der 
Deutſche Verein für Ferienkolonieen ſendet in den 


Sommerferien 100 ſchwächliche Schulkinder auf 


das Land. In zwei Stadtkolonieen erhalten 45 
Kinder Pflege und Bäder. Eine Anzahl ſkrophu⸗ 
löſer Kinder genießt eine Soolbadkur in Inow⸗ 
razlaw. Auch der. polnische Verein „Stella“ 
ſchickt 
Gruppen zu Beſitzern und Pfarrern auf das Land. 

Dirſchau, 6. Juli. Auf der Eiſenbahn⸗ 
Neubauſtrecke Rieſenburg-Freyſtadt entgleiſte 
heute die Maſchine des dort verkehrenden Arbeits⸗ 
zuges und mußte von hier ein Werkſtattzug zur 
Aufgleiſung derſelben hingeſchickt werden. 

Zoppot, 7. Juli. Unſer Strandbild 
zwiſchen Seeſteg und Herrenbad iſt wiederum durch 
eine Neuerung vortheilhaft verändert worden. Die 
Badedirektion hat vorläufig zehn große Strandkörbe 
aufgeſtellt und den Badegäſten zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Berſchiedene derſelben waren geſtern am 
erſten Tage gleich in Benutzung genommen. 

* Danzig, 7. Juli. Herr Oberpräſident 
v. Goß ler iſt heute zu vierwöchigem Aufenthalt 
in Tarasp eingetroffen. — Bei dem Schützenfeſt 
des Bürgerſchützenkorps errang die Königswürde 
Herr Fabrikmeiſter Bartels, erſter Ritter wurde 
Herr Bäckermeiſter Lingk, zweiter Herr Oberbüchſen⸗ 
macher v. Lettow. Auf der Königsſcheibe erzielte 
Herr Unruh den erſten Ehrenpreis. 

Danzig, 7. Juli. [Neue Kompoſition.] 
Herr Muſikdirektor Franz Jötze hat ein neues 
größeres Vokalwerk „Das Schloß am Meer“ 
beendet, das hier im Herbſt d. Js. im Feſtſaale 
des „Danziger Hofes“ und demnächſt auch in 
Pr. Stargard zur Aufführung kommen ſoll. Die 
Dichtung iſt Herrn Jötze von Frl. Eliſe Püttner 
nach der bekannten, früher auch von Herrn Direk⸗ 
tor Scherler poetiſch behandelten Sage vom 
Zoppoter Schloßberge und der einſtigen Strand⸗ 
burg auf demſelben geliefert worden. 

Karthaus, 6. Juli. Aus dem hieſigen 
Amtsgerichtsgefängniß ſind geſtern zwei Strafge⸗ 
fangene entſprungen. Man vermuthet, daß 
ſie in der Richtung nach Dirſchau geflohen ſind. 

Putzig, 6. Juli. Der Landrath des Kreiſes 
Putzig hat den Buchhändlern und Kolporteuren 
den Verkauf von katholiſchen Gebetbüchern in 
polniſcher Sprache und polniſchen Büchern über⸗ 
haupt auf Abläſſen verboten. Der Verkauf von ka⸗ 
tholiſchen Gebetbüchern in deutſcher Sprache iſt 
nach wie vor geſtattet. Auf eine Vorſtellung der 
Buchhändler, ihnen weiter den Verkauf polniſcher 
Bücher zu erlauben, wurde ihnen erwidert: es 
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machte, und zugleich wollte er ihr eine Freude be⸗ 
reiten; er ſelbſt war dann ganz entzückt und über⸗ 
raſcht, wie herrlich das junge Mädchen in der 
prachtvollen Robe ausſah. 

„Sie iſt beinahe ſchöner wie Ethel war, ſie iſt 
größer und ſieht älter aus durch den Ernſt, der 
auf ihrem lieben Geſicht liegt“, ſagte ſich Vanofen 
in aufrichtiger Bewunderung. 

„Noch etwas fehlt,“ ſagte er dann lächelnd zu 
Maria, als ſie in der neuen Toilette vor ihn trat 
und ihm in ihrer einfachen, herzlichen Weiſe dankte. 
Seit langer Zeit war die Freude am Geben wieder 
in Vanofen erwacht und zugleich die Genugthuung 
über den Beſitz ſeiner erworbenen Schätze. 

Er klingelte dem Diener und befahl ihm, einen 
Kaſten, den er näher bezeichnete, aus Vanofens 
Zimmer zu holen. 

Lächelnd öffnete er dann das kunſtvoll gear⸗ 
beitete Schmuckkäſtchen, er entnahm demſelben 
eine ſchwere, goldene Kette, an welcher ein Me⸗ 
daillon mit einem großen Diamanten hing, und 
reichte ſie in dem Etui Maria hin. 

„Das iſt zu viel“, ſprach verwirrt das junge 

ädchen. 


„Sagte ich es nicht, daß ich es Ihnen lohnen 


wollte, daß Sie einem alten Manne eine Freude 
machen? Ich weiß, es gehört Entſagung dazu, in 
dieſem ſchönen Käfig zu ſtecken wie ein armer, ge⸗ 
fangener Vogel; darum iſt es nicht zu viel, was 
ich dafür Ihnen biete.“ 


. 
e 


ſelben Tage dem hieſiger Verein einen Beſuch ab- | 
Unfer Verein 


etwa 250 polnische Kinder in kleineren 


u ne EEE 


gewandt. 


ein recht großes Fragezeichen. 


0 D. Red.) 
Elbing, 7. Juli. 


fee. 


maßlich Schwermuth ſein. 


w Königsberg, 7. Juli. Heute Vormittag 
fand hier auf den Hufen in Anweſenheit des Ober⸗ 
präſidenten Grafen Bismarck, des kommandirenden 
Generals Grafen Fink von Finkenſtein ſowie von 
Vertretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, 
der Univerſität und der Kaufmannſchaft die 
Königin Luiſe⸗ 
Gedächtnißkirche ſtatt. Die Weiherede hielt 
General⸗ Superintendent D. Braun. Im Anſckluß 
an die Grundſteinlegung verſammelten ſich die 
Feſttheilnehmer im Thiergarten zu einem von der 


Grundſteinlegung der 


Altſtädtiſchen Gemeindevertretung gegebenen Früh⸗ 
ſtück. Während der Tafel theilte der Ober⸗ 
präſident Graf Bismarck mit, daß er als Vor⸗ 
figender des Comité's ſich erlaubt habe, folgendes 
Telegramm an die Kaiferin nach Schloß Graven⸗ 
ſtein abzuſenden: „Euer Majeſtät melden wir 
ehrfurchtsvoll, daß die Grundſteinlegung für die 
Königin Luiſe⸗Gedächtnißkirche ſoeben bei herrlichem 
Sonnenſchein nach ergreifender Weiherede des 
Generalſuperintendenten Braun ſtattgefunden hat. 
Gott wird in Gnaden eine glückliche Vollendung 
des Werkes verleihen. In unterthänigſter Dank⸗ 
barkeit dürfen Euer Majeſtät hierfür die Gefühle 
unverbrüchlicher Treue und Anhänglichkeit zu 
Ihren Füßen legen das Baukomité, gez. Graf 
Bismarck, Oberpräſident.“ 

Allenſtein, 6. Juli. Gegen den Kauf⸗ 
mann Julius Otto Berneker aus Friedrichs⸗ 
hoff bei Ortelsburg hatte die unverehelichte C. 
einen Alimentenprozeß angeſtrengt. In dieſem 
Prozeß erhob Berneker einen ſehr weſentlicken 
Einwand und berief ſich zum Beweiſe deſſen auf 
das Zeugniß des Böttchermeiſters Wilhelm Sey⸗ 
del in Friedrichshoff. Seydel wurde auch zwei⸗ 
mal ror dem Amtsgericht Ortelsburg zeugeneid⸗ 
lich vernommen und beſtätigte die Angaben des 
Berneker. Dieſe Ausſagen waren ſalſch. Das 
eingeleitete Verfahren führte zur Erhebung der 
Anklage gegen Seydel wegen wiſſentlichen 
Meineides in zwei Fällen und gegen Berneker 
wegen Verleitung hierzu. Die Verhandlung vor 
dem hieſigen Schwurgericht, zu der 59 Zeugen 
geladen waren, endete mit der Verurtheilung des 
Seydel zu zwei Jahren fünf Monaten und des 
Berneker zu drei Jahren Zuchthaus, ſowie den 
Nebenſtrafen. 

* Alleuſtein, 7. Juli. Bei der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe in Allenſtein ſind am Mitt⸗ 
woch für Sparkaſſenbücher Kontrollmarken 
eingeführt worden, die den Intereſſenten dieſer 
Kaſſe auf Wunſch koſtenfrei ausgehändigt werden. 
Die Kontrollmarken ſollen die Inhaber von Spar⸗ 
kaſſenbüchern gegen unberechtigtes Abheben ihrer 
Einlagen ſchützen, indem die Kaſſe Spareinlagen 
auf Sparkaſſenbücher, für die Kontrollmarken aus⸗ 
gefertigt ſind, nur bei gleichzeitiger Vorzeigung 
dieſer Marke auszahlt. Sparkaſſen⸗Intereſſenten, 
die ſich zum Schutze vor, wenn auch nur theil⸗ 
weiſe unberechtigter Abhebung von Spareinlagen, 
Kontrollmarken haben ausfertigen laſſen, werden 
letztere getrennt vom Sparkaſſenbuche ſo aufzube⸗ 
wahren haben, daß ein gleichzeitiges Abhanden⸗ 
kommen von Sparkaſſenbuch und Kontrollmarke 
ausgeſchloſſen iſt. Bei Einzahlungen bedarf es 
der Vorlegung der Kontrollmarken nicht. 

Tilſit, 6. Juli. Ueber die ſpäte Ent⸗ 
deckung eines Verbrechens meldet die „T. A. Z.“: 
Im Dezember 1891 wurde in Schreitkaugker Forft 
der Forſtaufſeher Kometat von Wilddieben ermor⸗ 
det. Trotzdem die königl. Staatsanwaltſchaft ſo⸗ 
wie die Kriminalpolizei eine angeſtrengte Thätig⸗ 
keit behufs Ermittelung der Thäter entwickelte, 
war es nicht möglich, derſelben habhaft zu werden. 
Wohl waren ſeiner Zeit drei Perſonen in Haft 
genommen, mußten aber wieder freigelaſſen werden, 
weil nicht genügende Beweismittel vorhanden waren. 
Nunmehr — nach faſt acht Jahren — iſt es der 


Maria beugte ſich nieder und berührte die 
Hand des Greiſes mit ihren Lippen; ſie wußte 
kaum, wie koſtbar das Geſchenk war, aber ſie 
empfand die Güte Vanofen's mit dankbarem 
Herzen. Er legte die Hand auf ihren Scheitel, 
und wie ein zärtlicher Vater ließ er liebkoſend die 
Hand über die Locken Marias gleiten, dann 
ſeufzte er und wandte den Kopf zur Seite. 

„Magda, Magda“, ſchrieen die Papageien 
und verriethen die Beobachterin der letzten Scene. 

Magda kam und bewunderte Maria in den 
ſchmeichelhafteſten Ausdrücken, und obwohl fie 
innerlich bebte vor ohnmächtigem Zorn, legte ſie 
doch den Arm Marias in den ihren und zog ſie 
mit ſich fort. 

Nun ſaßen ſie zuſammen, und die kluge 
Magda begann das junge Mädchen auszuforſchen, 
ließ ſich ihr Lebensſchickſal erzählen. 

Doch Maria Carina wich ihren Fragen ge⸗ 
ſchickt aus, fie ſcheute ſich, das Geheimniß preis- 
zugeben, welches über ihrem Leben lag. 

Dann erſchienen nach und nach die Gäſte, 
und einer der erſten war Kuno Dörner; er ſah in 
der tadelloſen Geſellſchaftstoilette ſehr vortheilhaft 
aus und konnte ſchon auf rar Frauen⸗ 
herzen Eindruck machen. Er war, Alles in Allem, 
ein ſchöner Mann. 

(Fortſetzung folgt.) 


liege kein Bedürfniß vor. Die von dem Verbote 

Betroffenen haben ſich an die Regierung in Danzig 
ge — (Wir ſetzen hinter die ganze Meldung, 
die aus polniſcher Quelle ſtammt, einſtweilen noch 


2 Das vierzigjährige 
Fräulein v. O., Schweſter des Guts beſitzers v. O.⸗ 
Proſtken, welche ſeit kurzer Zeit im Badeorte 
Kalberg weilte, ertränkte ſich heute in der Oſt⸗ 
Das Motiv zum Selbſtmorde dürfte muth⸗ 


— K „ 


hiesigen Polizei gelungen, durch 2 = a ; Ber 
obachtungen die im Verdacht fiel le en , 
zwei Arbeiter von hier und einen auswärts woh⸗ 
nenden Losmann, zu ermitteln und feſtzunehmen. N 


Leider iſt es dem Hauptthäter gelungen, bei jeiner 


Verhaftung durch Selbſtmord (Vergiftung) ſich dem 
irdiſchen Richter zu entziehen. Einer der Verhaf⸗ 
teten legte ein offenes Geſtändniß ab, welches den 
früheren Verdacht in allen Punkten beſtätigt. 
Roſenberg, 6. Juli. Daß unrecht 
Gut nicht gedeiht, hat das Dienſtmädchen 
Libudda aus Freyſtadt erfahren müſſen. Dieſelbe 
hatte bei dem Reinigen der Sachen ihres Dienſt⸗ 
herrn einen Hundertmarkſchein, der dieſem aus 
der Brieftaſche gefallen war, gefunden und an ſich 
genommen; ſie wollte ihn in einer anderen Stadt 
auf die Kaſſe geben. Unterwegs traf ſie mit 
einer Freundin, dem Dienſtmädchen Pukrowsky zu⸗ 
ſammen. Dieſe Nahl ihr, als die L. im Eiſen⸗ 
bahnwaggon eingeſchlafen war, die 100 Mk. fort. 
Die L. war hierüber ſo empört, daß ſie auf die 
Polizei ging und die P. wegen des Diebitahls 
anzeigte. Durch die Vernehmungen ſtellte ſich 
nun aber auch ihre eigene Untreue heraus. Beide 
Mädchen hatten ſich heute deshalb vor der Strafe 
kammer wegen Diesſtahls zu verantworten. Beide 
wurden zu gleicher Strafe, nämlich zu je 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 
Löbau, 7. Juli. 


vermacht, mit der Beſtimmung, daß die Zinſen 
In dürftige jüdiſche Kinder verwendet werden 
ſollen. 

* Stettin,, 7. Juli. In dem Befinden des 
ſchwer nierenleidend geweſenen Oberpräſidenten 
von Pommern, v. Puttkamer, iſt eine Wendung 
zur Beſſerung eingetreten. 


(Weiteres im zweiten Blatt.) 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 8. Juli. 


— [Berjonalien.] Der Mittelſchul⸗ 
lehrer Berger iſt von dem Magiſtrat in Marien⸗ 
burg zum Rektor der dortigen katholiſchen Ge⸗ 
meindeſchule gewählt. 

Der Hilfsprediger Höffner zu Gneſen iſt als 
Geiſtlicher bei dem Centralgefängniß in Kottbus 
vom 1. Auguſt ab angeſtellt, 

) [Stadtverordneten- Wahl] Dieſen 
Montag hat in der zweiten Abtheilung die Erſatz⸗ 


wahl eines Stadverordneten zu erfolgen an Stelle 


des Herrn Rechtsanwalts Aronſohn, deſſen Wahl 
bekanntlich vom Bezirksausſchuß in Maxienwerder 
wegen einiger Formfehler für ungiltig erklärt worden 
iſt. In einer Vorverſammlung von Wählern der 
zweiten Abtheilung zur Beſprechung über dieſe 
Wahl, zu der allerdings nur 11 Herren erſchienen 
waren, wurde auf Vorſchlag der Herren David 
Wolff und Konrat Adolph wieder Herr Rechtsan⸗ 
walt Aronſohn als Kandidat für die bevor⸗ 
ſtehende Erſatzwahl vorgeſchlagen. 

»§ [Von der katholiſchen Kirche. 
Der Herr Erzbiſchof Dr. v. Stablewski 
beabſichtigt dem „Dziennik“ zufolge zur Wieder⸗ 
herſtellung ſeiner Geſundheit das Bad Cudowa 
aufzufuchen. 

Den Akt der Weihe des neugewählten 
Biſchofs von Culm, Herrn Dr. Roſentreter wird 
bekanntlich der Biſchof von Ermland, Herr Dr. 
Thiel, vollziehen. An dem Weihefeſt nehmen auch 
die Weihbiſchöfe Dr. Likowski⸗Poſen und Andrze⸗ 
jewicz⸗Gneſen Theil. — Zur Konſckration des 
Biſchofs Dr. Roſentreter werden am 9. Juli 
folgende Sonderzüge abgelaſſen werden: von 


Laskowitz ab 7 Uhr 40 Minuten Vormittags, 


Ankunft in Pelplin 8,55, von Pelplin Abend 8,40, 
Ankunft in Laskowitz 10 Uhr. Die Züge halten 
auf allen Stationen. Der Abendzug Laskowitz⸗ 
Graudenz wartet die Ankunft des Sonderzuges 
Pelplin⸗Laskowitz ab. 

(JVictoria⸗Theater.] Die hübſche 
Märchenpoſſe „Der Struwelpeter“ von Dr. Braun, 
welche am Sonntag ge zu ganz kleinen 
Preiſen gegeben werden ſoll, iſt ganz dazu geeignet 
die großen und kleinen Theaterbeſucher aufs Beſte 
zu unterhalten. Abends 8 Uhr kommt die vor⸗ 
zügliche Geſangspoſſe „Bummelfritze“ zur 
Aufführung. Das luſtige Stück hat in Berlin, 
ſowie in allen größeren Städten viele Wieder⸗ 
holungen erlebt und iſt noch jetzt eines der be⸗ 
liebteſten Repertoirſtücke jeder Bühne. Freunde 
eines geſunden Humors finden am Sonntag die 
beſte Gelegenheit ſich ganz ausgezeichnet zu unter⸗ 
halten 


Die geſtrige Aufführung des hübſchen Stahl⸗ 
ſchen Luſtſpiels „Unſere Tilli“ war leider 
von den Anweſenden 


Air [Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Schützenbund.] Die von den Eiſenbahndirek⸗ 
tionen Danzig, Bromberg und der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn zur Erleichterung des Be⸗ 
ſuches des Bundesſchießens in Thorn für den 22. 
und 23. Juli d. Js. dahin bewilligte Fahrpreis⸗ 
ermäßigung, daß Rückfahrtkarten für den einfachen 
Fahrpreis mit der Gültigkeit bis 26. Juli ein⸗ 
ſchließlich ausgegeben werden, ſowie die Benutzung 
des von Graudenz am 23. Juli d. Js. 8 Uhr 
35 Min. Morgens abgehenden Sonderzuges iſt, 
wie wir mitzutheilen erſucht werden, nicht bloß für 
Schützen, ſondern allgemein angeordnet bezw. 
geſtattet. Es hat alſo Jeder, der unſerer Stadt 
in den bevorſtehenden Feſttagen einen Beſuch 
machen will, auf den Strecken, für welche die 
Fahrpreisermäßigung bewilligt ift, eine billige Reiſe⸗ 
gelegenheit. 


* 


N Der verſtorbene Kauf 
mann Ernſt Michaelis hat der Stadt 3000 Mk. 
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Tagung des gongreſſes findet vom Donner ſtag 


den 28. September, bis Mittwoch, den 4. Oktober, 


en ſich melden dei J. Glogau, Breiteſtr. 


Grabenſtr. 24, Kl. Wohnung ſofort zu verm. 
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lautete 
auf den Schiffer Theophil 


auf 1 Monat Gefängniß. — In Bezug 
Weſſolowski 


Mödl. Zimm zu veim. Gerberſtr. 13015, 2 Tr.] miethen. Auskunft ertheilt Schnitzker. 


N 


Rath gab, fie möge ſich doch einen reichen Bräu- 
tigam anſchaffen, iſt von dem Berliner Magiſtrat 


Bromberger Str. 29. 


nn 2 ea der Rennbahn auf | in Berlin ſtatt. An Ausflügen ſind, außer aus Thorn, welcher der fahrläſſigen Brandftiftung \| die Unterſuchung eingeleitet worden. Daß der 2 
ei orſtadt, Konzerte in der Ziegelei, im einem Ausflug nach Hamburg am 5. und 6. Ok- angeklagt war, erging ein freiſprechendes Urtheil. betreffende Lehrer des Poſtens eines Armenvo⸗- 
Sul 5 2 ernpark“ auf dem Schießplatz und in | tober, zu welchem beſondere Einladungen ergehen | Angeklagter hatte im vorigen Jahre durch den | jtehers enthoben werden wird, N unterliegt keinem 2 
nach Oh ampferfahrt nach Czernewitz, Sonderzug] werden, folgende geplant: 1. Siebengebirge Schiffsbaumeiſter Ganott hier einen Weichſelkahn Zweifel; einige Berliner Blätter erklären ihn 2 
Nähe otſchin, Vogelwieſe im Volksgarten etc. etc. | Rhein⸗Eifel⸗Moſel, vom 19. bis 25. September, bauen laſſen, auf dem im Januar d. J. einige auch für unwürdig, fortan den Beruf eines Lehrers 2 
we 3 alle dieſe Veranſtaltungen finden | 2. Taunus⸗Rhein⸗Nahe⸗Lahn, vom 21. bis 26. Tage vor dem Stapellauf Feuer ausbrach. Das auszuüben. f — 9 
Numm eſer im Anzeigentheil der heutigen September, 3. Vogeſen, vom 21. bis 25. Sep: Feuer ſoll durch Unvorfichtigteit des Angeklagten ent⸗ Das Reſtaurant im Reichs tagsge⸗ 2 
Sam Hoffentlich wird uns für dieſen tember, 4. Thüringer Wald, vom 23. bis 27. | ftanden fein, der einen im Kahn aufgeſtellten eiſernen] bäude iſt durch geſtern erfolgten Zuſchlag Herrn 5 
jcieben fein: wieder einmal gutes Wetter ber | September, 5. Rügen, vom 22. bis 26. Sep⸗ Ofen übermäßig ſtark geheizt und dann um das Feuer | Louis Schauzte im Monopol⸗Hotel zu in 
en Publikum Ai es ſo iſt wie heute, dann tember, 6. Oſt⸗ und Weſtpreußen, vom 22. bis ſich nicht weiter gekümmert haben ſoll. Der Ge⸗ übertragen worden. Zahlreiche Firmen, unter 8 
lokalen in (eier Wei Wirthe in den Ausflugs⸗ 27. September, 7. Glacial⸗ Ausflüge im Nord- richtshof hielt eine ſtrafbare Fahrläſſigkeit nicht für ihnen die allererſten Hotels der Reichshauptſtadt : 
0 ag Si 5 : 25 zufrieden ſein. deutſchen Flachland, vom 7. bis 11. Oktober.] dargethan und erkannte deshalb auf Freiſprechung. waren Mitbewerber. So ganz unergiebig kaun 8 
woch se sr M. ei .] Am Mitt: Anfragen und Anmeldungen find an die Geſchäfts⸗“ — Schließlich wurde der Maurerlehrling Wladis- alſo die Neichstags-Reftauration doch nicht ſein. 
| Borftandsfigtng er 78 findet in Danzig eine | führung des Internationalen Geographenkongreſſes, laus Polinski aus Culm, weil er dem Uebereifrig ſind die italieniſchen Behörden. Re 
un hu ccf eſtp. Jiſchereij⸗Vereins ſtatt, Berlin SW., Zimmerſtraße 90 (Geſellſchaft für | Schneidergeſellen Franz Dembecki aus Culm drei | Drei deutſche Botaniker, der Profeſſor Ernſt . 
fltzenden die 5 Pre ichen Mittheilungen des Vor⸗ Erdkunde), zu richten. Meſſerſtiche beigebracht hatte, mit 3 Monaten Ge⸗ | Bauer und feine Aſſiſtenten, find eben bei San 2 
folgen ſoll. 5 emes Vorſtandsmitgliedes er⸗ [Den Handelskammern! iſt von fängniß beſtraft. Remo unter dem Verdacht der Spionage verhaftet 
der vom deuten err ale über die Verwendung dem preußiſchen Miniſter für Handel und Gewerbe SS [Polizeibericht vom 8. Juli.] worden. Bei der Durchſuchung fand man ein 
hilfe (Referent 1» Sbereiverein bewilligten Bei⸗ ein Erlaß betreffend die Urſprungsbezeichnung aus- Verhaftet: Drei Perſonen. Fernrohr, eine Karte und ein Pflanzenbuch. 
einer Prämie fi . Selige), über die Bewilligung ländiſcher Weine in Frankreich zugeſtellt worden. ken Warſchau. 8. Juli. Waſſerſtand Allem Anſchein nach haben die Italiener hier 
den Druck d 3 einer Fiſchotter, über VſFahrpreis⸗Ermäßigung zur Ente bei Warſchau heute 2,51 Meter, gegen einen Fehlgriff gethan. Man glaubt denn auch 
e be u handlung über Unterſuchung der | Hüllungsfeier von Kriegerdenkmälern.]] 2,57 geſtern. in Rom bereits, daß die Herren alsbald wieder 
ee Verwal m, über den Vertrag betreffend | Den ehemaligen Angehörigen des Magdeb. Füſi⸗ (Weiteres im dritten Blatt.) freigelaſſen werden. ; Dre 
und ſchlicßlich ub des Bruthauſes in Königsthal lier⸗Regiments Nr. 36 und des 1. Garde⸗Regi⸗ — Ein allgemeiner Streik der Plätterinnen 
Fischerei in ken einen Beitrag für die ſtädtiſche] ments zu Fuß wird zur Erleichterung der Theil⸗ § Podgorz, 8. Juli. Unſere Lieder⸗ in den Berliner Wäſchefabriken ſteht in Ausſicht. 
5 Met 227 verhandelt werden. nahme an der am 18. Auguſt d. 38. ftattfindenden [tafel hielt geſtern Abend im Vereinslokale ihre | Die Plätterinnen, deren Zahl über 2000 beträ „ 
Verba n d. Fa 8 8 er Feuer wehr⸗ Enthüllungsfeicier ihrer Regimentsdenkmäler bei | ſtatutengemäße Generalverſammlung ab, die nur von denen jedoch nur ein kleiner Theil organiſſrt 
jahre 1897/98 580 15 teich über die Geſchäfts⸗ Gravelotte und auf dem Schlachtfelde bei St. | ſchwach beſucht wor. Der erſte Vorfigende, Herr | ift, wollen die bevorſtehende Hochſaiſon benutzen, 
nehmen wir Folgend 98/99 des Verbandes ente | Privat für die Zeit vom 14. bis 24. Auguft | Loehrke eröffnete dieſelbe mit der dringenden Bitte, um eine Erhöhung der Stücklöhne um 10 bis 15 
des Verbandes 95 9 5 „Das Unfallkaſſenkapital] bezw. 13. bis 24 Auguſt d. Js. zur Reiſe nach] dahin zu wirken, daß ſowohl Generalverſamm Proz. durchzusetzen. 4 
ärz 1899 auf 500 ſich mit Zinſen am 31. | Metz und zurück die Benutzung der 3. Wagen⸗ lungen als auch Uebungsabende beſſer beſucht „Weibliche Bierreiſende“ ſind die 
dieſes Kapitals des 5 Be Die Zinfen | Elafje gegen Löſung einer Militärfahrkarte, der 2. | werden möchten und erftattete darauf Bericht über | neueſte Blüthe auf dem Gebiete des modernen 
unfällen in den Verbande 5 ſtehen bei Dienft- | Wagenklaſſe gegen Löſung zweier Militärfahrkarten] den Maiausflug nach Schirpitz. Von der Ver Frauenerwerbs. Eine Bierimporthandlung machte 
des Verbands⸗Ausſchuſſes wehren zur Verfügung geſtattet. Bei Benutzung von D Zügen iſt die | ſammlung wurde beſchloſſen eine Dampferfahrt den Anfang mit weiblichen Bieragenten, durch 
ſind aus obigem Fonds In der Berichtszeit Platzgebühr zu entrichten. Fahrtunterbrechung il] nach der ruſſiſchen Grenze und auf der Rückfahrt] einen Zufall, die Erkrankung eines Reiſenden, zu 
bands⸗Ausſchuſſes zur 1 Beſchluß des Ver⸗ auf der Hin⸗ und Rückreiſe je einmal geſtattet. einen Abſtecher nach dem Bade Czernewitz zu deſſen Vertretung ſich ſeine Gattin erbot, veran⸗ 
Mark. Dem Weſtpreußiſ zahlung gelangt 97,50 — (Reviſion von Feuerlöſchgeräthen.] | machen, und hierfür der 6. Auguſt in Ausſicht laßt. Der Erfolg reizte zur Nachahmung. 985 
gehören zur Zeit folge 1 Jeuerwehrverbande Der Herr Landeshauptmann in Danzig hat den | genommen. Gäſte können ſich ebenfalls gegen ein — a 
Berufswehren Dan 5 N ot Wehren an: die Reiſe⸗Inſpektor der Immobiliar⸗Feuerſocietät der] mäßiges Entree an der Fahrt betheiligen. Zum N N : t 5 
willigen Wehren a 5 nd Elbing und die frei⸗][ Provinz Weſtpreußen, Herrn Datſchewski, | ftellvertretenden Dirigenten wurde Herr Poſtaſſi⸗ eueſte achrich en. 5 
Bruß, Chriſtburg Su ee en beauftragt, gelegentlich die mit Beihilfe der So- | ftent Moritz gewählt. Barmen, 7. Juli. Wie die „Weſtd. Zig? 
Dt. Eylau, Dt. Krone Dirſchau, er erst, | cietät in deren Berecche beſchafften Sprigen und Is Kofibar, 7. Juli: Unſere Schule berichtet, hat der verstorbene Rentier Huge Hoesch 
fier, Freyſtadt, G Ni a 18 . 2 Bir zu beſichtigen und über den Be⸗ 3 heute im Schlüſſelmühler Garten ihr nahezu eine Million Mark zu guten Zwecken ver⸗ 
am in, © N ? ER 8 5 inderfeſt, an dem auch viele Elte nder⸗ 50 
Sana, ahtrom, Ramin, Konitz, Kramske, ss [Strafkammerſitzung vom 7. 3 . es — = 5 1 7. Juli. Der bisherige "Militär 
burg, e Nane Nene 8 5 5 15 Zur Verhandlung gelangten 5 Sachen. Herrn Warttmann führten die Kinder verſchiedene gouverneur 5 Poris General Surlinden ſoll 
Oliva, Pelplin, Podgorz, Pr. Friedland, Pr. Se nt u 5 Be 2 Spiele auf, fangen Lieder und trugen Gedichte | demnächſt den Oberbefehl über das XVIII. 
ee Putzig, Rehden, Roſenberg, Schloppe, Körperverletzung zu verantworten. en je 5 = — — e ee ae Arweecorps erhalten. &#; ge ER 
n 5 ri > 7 ri . im f S a f 7 5 5 
Tütz, ER 0e ug 2 Wehr Se = Pie Ara ren 1 Wen auf Se. Majeſtät aus. Nachdem die Kinder Ketten ente ber beiäfoflen e e 
beabſichtigt den Beitritt zum Verbande auf dem frau Grünke aus Lonzyner Hülung * . . fröhli — ſich die Erwachſenen] abgehaltenen Konferenz, die Forderung der Ar 
FJeuerwehrtag zu Dt. Krone zu erklären, die Wehr riſſen. Durch den Fall hatte die Frau G 3 m fröhlichen Tänzchen. beiter auf 10prozentige Lohnerhöhung zu bewilligen. 
d ſoll den Beitritt beſchloſſen haben. mehrere Verletzungen davongetragen de ihre 2 5 N N 2 
* e zum 2 * Yo folgende führung nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe erßor⸗ Vermiſchtes Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
ne fabrik Culmſee, Landeck, derlich machten. Senkowski ae 0 f 8 — . — 
e Mk. - enkowski wurde mit einer on K ö . 5 5 
1 Schönes i e Geldſtrafe von 30 Mark, eventl. 6 Tagen Ge ſt er phe it va Sal 8 Been, = Weten tssiſc Derbentungen zu 
gliederbeiträge aus dem Werd u 1 San beſtraft. — Die Anklage in der zweiten [Texas durchfließt und halbwegs zwiſchen New: Wafer u b dn 8. Jul um 7 Uhr Mor 1 
Die freiwilligen We getreten. | Sache richtete ſich gegen den Schulknaben | Orleans und der mexikaniſchen Grenze mündet, 2,28 Meter Lufttemperatur: + 19 6.85 
Bohiſchn ( Manta Ae Bernhard Wittkowski aus Mocker und bheimgeſucht worden. Eine Ueberſchwemmung ſetzte Ceſſus. Wetter: berät. Bud: NRW. 
ſich aufgelöft. Die 50 eſtor.) und Schlochauhaben hatte das Vergehen der fahrläſſigen Gefährdung | fein Thal auf eine Strecke von 500 engliſchen 
1732 paffive und 50 Wehren haben 1649 aktive, eines Eiſenbahntransportes zum Gegenſtande. Der Meilen Länge und 50 Meilen Breite unter Waſſer Wetterausſichten für das nördliche 
bekämpft her en 335 he 8 4 75 . — er : J. auf | Hunderte von Häuſern find überfluthet, viele Deutſchland. 5 
3 i - u ’ 2 enbahn⸗Nebengeleiſe in Mocker bei einer | andere find fortgeſchwemmt. a 5 : Warm lese 
a 1 1 Waldbrand, Anzahl dort ausrangirter Wagen zu ſchaffen. Die Zahl ia Finals nn e 2 en * d 
Bet r blinder Alarm; 1898/99 88 Groß- | Wagen waren mit Rückſicht darauf, daß an dieſem | Die Verluſte der Farmer, die größtentheils Neger Son 1 a Willehk 3 Uhr 50 Min., Untergang 
J Der 229 Kleinfeuer, 51 Schornſteinbrände, 6 Tage ein ſcharfer Wind herrſchte, feſt verkoppelt | find, werden etwa auf zehn Millionen Dollars 8. 2 . i us 
a 1 8 69 mal war blinder | und der Sicherheit wegen kurz vor dem hier in | geſchätzt. — Eine weitere Depeſche aus Calvert 8 übe 28 vn ende 23 Min. Norgs., Untergang 
| fa mug 40 ar | Bug, ab of duale am | Age) Wo I St Unpge,ao ehe | FREoE ER EE mn me ann 
’ „ i egend von 15 f i . | 
| Ale. +, eg hielt vorgeſtern Oſtaszewo her ein Zug einlief, ſetzten ſich plötzlich Dienflag Nacht zweihun Beet een eee den 11. Juli: Wolkig, wenig verändert; 
nung aufgenommen a ne deß Ber nt 0 8 eee 77 F er. MB BIETER 
= BB. igen inde angetrieben, in immer | etwa 100. ne kleine Anhöhe bei Alt⸗San 3 5 
a n an Stelle des verſtorbenen ſchnelleren Tempo dem Hauptgeleiſe zu. Zum Philippi iſt noch in einer anuahehmung von einem neee Schlufkoneſe, 7 
| bermeifte 2 — Herr Ryſiewski gewählt. Herr Glück wurde das Herannahen der Wagen von dem | halben Acre trocken geblieben. 300 Neger mit | Tendenz der Fondsbörſe ſeſt ſeſt 
die letzte Obe 3 erſtattete alsdann Bericht über Hilfsweichenſteller Bröcker bemerkt, dem es noch | Pferden und Vieh aus dem Brazosthal find dort | Kuſſiche Banknoten 216,— 216,— 
ßiſchen Bäckeri iſter⸗Verſammlung des weſtpreu⸗ | im letzten Augenblicke gelang, die Wagen zum zuſammengedrängt; das nächſte trockene Land iſt Oeſenechicge A 1 u 
Berlin, die erinnungs⸗Verbandes der „Germania“⸗ Stehen zu bringen. Inzwiſchen hatten die Wagen | von dort drei Meilen entfernt. Preußiſche Konſols 3 „ . re : 
$) [8 1 * Stargard ſtattfand. zwar einen Sperrbock hinweggeriſſen und waren Der Kaiſer hat der Schützengilde in | Prenßiſche Konjols 3 ½ % 00,1010 ²́ 
1 eurlaubung von Lehrern | über andere ihnen entgegengeſetzte Hinderniſſe Reppen (Mark) aus Anlaß ihres 200 jährigen] Breußiihe euon % % abs. 9.20 19,60 5 
Geſuch 5 0 8 aphenkongreß.] Auf ein hinweggegangen, ein Unfall war durch die Geiſtes⸗ | Beſtehens eine neue Fahne verliehen. Be Karten 30 25 * 97 99 75 3 
Inalen a eſchäftsführung des 7. Internatio- gegenwark des Bröcker indeſſen verhütet worden. Ein furdtbares Unwetter hat in der] Weſtpr. Pfandbrieſe 3 % neul. II — 8 ; 
— eographenkongreſſes an das preußiſche | Als bald darauf dieſen Wagen zwei weitere und | preußiihen und ſächſiſchen Oberlauſiz durch] Weſfipr. Pfandbriefe 3 1 „ „ 497,70 97.20 : 
nterri reife den an höheren Schulen den | fpäterhin noch ein Wagen folgten, forſchte man J Hochwaſſer und Blitzſchläge bedeutenden Schaden Poſener Pfandbrieſe a o +1 9230 97,10 
Wiens in der Erdkunde und den verwandten | nach der Urſache des Losrollens der Wagen und angerichtet. Mehrere Beſizungen find niederge⸗ e 45 EEE — — — 2 
es Kon ften ertheilenden Lehrern für den Beſuch | fand, daß Angeklagter in Gemeinſchaft mehrerer | brannt. Im Neiſſethal iſt ein Mann bei den Türk. 1 % Anlethe 0. 27— 27 = 
ſch aftl. greſſes und die damit verbundenen wiſſen⸗ | anderer noch ſtrafunmündiger Jungen die Wagen Bergungsarbeiten ertrunken. Stalieniihe Rente 4 %% 460 —.— g 
bf n Ausflüge, Soweit fie nicht mit den abgekoppelt und in Bewegung geſetzt hatte. Ange⸗ Eine Familientragödie hat ſich Freitag | Rumän. Rente v. 1894 4 % 4.91. %, 
Pat 5 erien zuſammenfallen, Urlaub zu gewähren, klagter behauptete, daß die Wagen bereits aus: früh in der Orangenſtraße zu Charlottenburg Sap eee nn ders = 
Fe Kultusminiſterium in ſehr dankenswerther | einandergefoppelt geweſen ſeien, als er ſich ihnen | abgeſpielt. In einem Anfall von Wahnfinn hat | Nordd. Kreditanſtalt-Aktſen . „126501260 
vinzial urch Verfügung vom 12. Juni die Pros genähert habe. Er will ſich nicht ſtrafbar ge⸗] die Polin v. Sulkowski ihren drei Kindern mit Thorner Stadtanleihe 3½ % 4. —.— a 
E65 aͤlſchulkollegien beauftragt, die Direktoren der | macht haben. Der Gerichtshof hielt ſeine Schuld | einem Raſirmeſſer den Hals durchſchnitten und | Weizen: Loco in New-Nork 80ů 80% > 
ſehen n Lehranſtalten dahin mit Weiſung zu ver⸗ jedoch für nachgewieſen und verurtheilte ihn zu | fi dann ebenfalls getödtet. m. 70 dees ere 1 
juchend daß erforderlichenfalls den darum nach⸗ 1 Woche Gefängniß. — Unter Ausſchluß Gegen den ſtädtiſchen Lehrer und . Wechſel⸗Dirtont 4½ \ 
Fon we Lehrern ihrer Anftalten die Theilnahme | der Oeffentlichkeit wurde ſodann gegen den Ars | Armenvorſteher Koze, der einer armen Frau, die Lombard⸗Zinsſuß für deutſche Reich zanleihe 51, 5 
willi in Rede ſtehenden Veranſtaltung durch Be- beiter Joſef Robalewski ans Klinzkau wegen | ihn um Unterftügung bat und die dann abgewieſen, Privat » Diskont 37/,. | 
(gung von Urlaub zu ermöglichen ſei. Die widernatürlicher Unzucht verhandelt. Das Urtheil ſich und ihre 4 Kinder zu tödten verſuchte, den > 25 
80 * Für L h 2 Einen ordentlichen In meinem Haufe Brombergex Bar- 5; 
241 ri ſtabt, Schulſtraße Nr. 10/12 iſt die von 3 
Matjes-Heringe St ott er e gs e ih nge Laufburschen Herrn Oberſt Fratzen bis jetzt bewohnte S 
m m ſucht von foforrt Walter Lambeck. i 5 
4 M 2 eröffnet Dir. C. Denhardt's Anstalt EINEN Arbeiter Wedau II. Egge one d Naa. „Wohnung, 5: 2 
1 Dresden-Loschwitz in Danzig, Flei- ſtellt ein. i roß. En ree, eiſek., chenſtube, ar * = 
X Mäzurklewicz, schergasse 79, einen Cursus. Aufnahmen]. R. S u 5 2, Malermeiſter, ase be 8 3 allem — 2 dan Fin = 90 Ye 5 
Kirschen bis 17. Juli täglich. Prospect gratis. Brückenſtr. 14. Baderßraße 2. . i 2 
’ . een 3 
BR billigen Preifen hat abgugeben. Ti fi | 8 | er Ein fi fi ft (ne t Möbl. Wohnung. Fahrrad gestohlen. 5 
| .« Brischke, I int 0 beſtehend aus Entree und 2 Zimmern in der 0 7 
Botanischer Garten. f ndet zum 15. Juli dauernde Beſchäftigung II. Etage vom 1. Auguſt ab zu vermieten bei Vor Ankauf gewarnt, Fabrikmarke Falle ; 
— Botcaniſche findet z J chäſtiaung 3 5193. Gegen Belohnung abzugeben 
1 F und ter bet gutem Lohn. Kirchbofür. 34. J. Kurowski, Gegen Belohnung abzug 5 
Neit⸗ IN ) Toei f lite, Mask, Sg ein 2 Adeiph aer 
N auch Wagenpfer i e Ein Laufburſ dt oder, Wilbelnirahe 21 |— 
— Forſthaus Rudak. Flektricitätswerke Thorn J kleine u. größere en von ſoſort Eine goldene 1 Be 
1 d Meldung Vormittaa 8—9 im Bureau 2 — ä en Tyalian auch vom 1. Oktober zu vermietben. wi en we — 1 m 3 
8 5 ö loſternraſte 20. : 0 acis nach Ziegelei un 12 
L aufburſche Schulſtraße 26. der „Thorner Reinen. es =» — N Mein Amer erben 8 Belohnung. Br 


für Gä 


ns en EEE SEHR 


on 1. Ottober d. F. Vage ich mein Geſchäft ey Elifabethkrage 10. ui im Haufe des Herrn Buchbinder 


Hugo Sieg, Uhrmacher. 


Special-Haus für Uhren Gold-, Silber-, Alfenide- — 25 Optische Waaren. 


Kaufmann Schultz. 


Privat⸗Unterricht 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Ableben des in den alten Sprachen, Franzöſiſch und Mar 


Stadtältesten Herrn 


thematik für alle Klaſſen ertheilt 
A. Rudelofft, 2 — 5 


— = N Mar 
Moritz Schirmer „ er 
sprechen hiermit unsern tiefgefühltesten Dank aus. Soolbhäder 


aus Juowrazlawer Soole werden von 


Dt. K ron e, Glatz u. Thorn, den 8. Juli 1899. heute ab verabfolgt. 


Allen denen, die uns bei dem Ber⸗ 
luſte meines lieben Mannes unſerts 
guten Vaters, Schwieger ⸗ und Groß ⸗ 
vaterz Michael Brehmer jo 
herzliche Theilnahme bemwi:fen, ber» 
ſonderz Herrn Paſtor Meyer für 
die troſtreichen Worte und den Kame ⸗ 
raden des Kriegervereins ſagen wir 
hiermit unſeren beiten Dank. 


Rudak, den 8. Juli 1899. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Auguste Brehmer 
und Kinder. 


Heute Nacht verſchied, in Berlin, 
nach langem, ſchwerem Leiden unſere 
geliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Urgroßmutter Frau 


Johanna Neumann 


geb. Kühlbrandt 

im 84. Leben Sjahre. 

Dieſes zeigen um ſtilles Beileid 
bittend an 

Thorn, Berlin, 7. Juli 1899. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet in Thorn 
am Montag den 10. d. Mis. Nachm. 
3 Uhr von der Leichenhalle des 
jüdiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Die Beerdigung der Frau Jo- 
hanna Neumann, geb Kühl 
brandt aus Berlin, findet Montag, 
den 10. d. Mts., Nachmittag 3 Uhr, 
von der Leichenhalle aus ſtatt. 


Der Vorſtand 


israel Kranſten u. Veerdigungs Verein. 


Halte mein 


Arten der ar frei. 


Hochacktungsvoll 


F. Klatt. 


ttfedern! 


„Bett zollfrei!) 

10 Pfund iieiie 
gute geſchliſſene 
M. 8, 10 Pfund 
beſſere M. 10, 10 
Pfund ſchneeweiße 
daunenweiche ge⸗ 
ſchliſſene M. 15, 
20, 25, 30. 


8 80 bohmiſche > 


10 Pfund emen M. 10, 12, 
15; 10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 
weiche ungeſchliſſene M. 20, 25, 30 
Daunen (Flaum) M. 3, 4, 5, 6 per 
½ Kilo. Berſandt franco per Nach ⸗ 
nahme. Umtauſch und Rücknahme 
geſtattet. Bei Beſtellungen bitte um 
genaue Adreſſe. 


Benedikt Sachsel 


Klattau 1222, Böhmen. 


Thalgarten- Kit ſtauraut 


e und kleinere Vereine 
als Die Begeibe ee u beſtens empfohlen. 
bahn iſt noch für einige Tage 


W. Böttcher, Badeanſtalt, 
Baderſtraßſe. 
Ein junger Mann ſucht 
volle Peuſion. 


Zu erfragen in der Exvedition d. Zeitung. 


SEI Sonntag, d. 9. Juli 1899 
„„ nr 2. Großes internationales 


Die Hinterbliebenen. 


auf der Thorner Reuubahn 
Culmer Vorſtadt (Munſch) 


verbunden mit Preis⸗Corſo. 
Nachmittags 2 Uhr: 


WE Grosser Preis- Corso. 


Während des Renneus: 


Großes Militär - Concert 


ausgeführt von der Kapelle des nf NRegit. No. 176. unter perſönlicher Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Bormann. 
Kaſſeneröffnung 2% Uhr. Beginn des Reunens 3½½ Uhr. 
ꝗZůũ2dDàP ;.. —!..——ĩv—ßv—r ͥ ́ — —: j — U — — ͤ wꝛA— ꝝw— Ü— 
reiſe der Plätze: Im Vorverkauf: Tribüne (nummerirt) 1,75 Mk.. Sattel ⸗ 
Preiſ Pläs platz 1,25 Mk., 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf, Stehplatz 
25 Pf. Vorverkauf bis Sonntag, den 9 Juli er., Mittags 11½ 
Uhr in dem Cigarrengeſchäft v. Hrn. F. Duszynski, Breiteſtr. 
An der Tageskaſſe: Tribüne (nummerirt) 2,00 Mk., 
Sattelplatz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Plaß 60 .. Steh · 
platz 77 f. 2 Kinder unter 10 Jahren auf ein Billet, für 
die nicht nummerirten Plätze find auch beſondere Kinderbillets 
zu halben Preiſen zu haben. 
Von 1½ Uhr ſtehen 2 Kremſer und Leiterwagen auf der Esplanade vor dem Kulmer 
Thor zur Fahrt nach der Rennbahn zur Verfügung. 


Droſchten Tarif zur Rennbahn: 
1 Perſon 70 Pf., 2 Perſonen SO Pf., 3—4 Perſonen 1,20 Mk. 


Zur gefl. Beachtung: Ganz beſonders intereſſant verſpricht ein Verfolgungsmaſch 
zwiſchen berkernten Rennſahrern und Motorrennrädern zu werden. 8 bees 


Radfahrerverein „Pfeil“ zu Thorn. 


Alles Nähere in den Plakaten und Programms erſichtlich. 


Volksgarten. 
Sonntag, 9. Juli, und nachfolgende Tage 


großes Volksfeſt 


a la Vogelwiese. 
Von 4 Uhr Nachmittags ab 


Großes Garten⸗Doppelkonzert 


ausgeführt von der geſammten Kapelle des Pomm. Pionier⸗Batl. Ne. 2 unter ern. 
Leitung ihres Muſtikdirigenten Herrn Hartig, 
Auf vielſeitiges Verlangen: Auftreten des 1 Ungariſchen 
ylophon-Wietuofen Herrn Ehtor im National · Roh 
Anter Anderem ſind im Programm Fanfaren⸗ — hervorzuheben. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
Paul Schulz. 
946» A 10 rien ölen db 


 Geschäfts-Eröffnung! 


Einem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, dass ich am hiesigen 
Platze unter der Firma Hermann Schlee 
. Seglerstrasse No. 19 
(neben Kuntz & Kittler.) 


ein teines 


Wurst- u. 
Fleischwaaren-Geschäft 


eröffnet habe. 


Indem ich für nur gute und frische Waaren Garantie leiste, bitte 
ich um geneigten Zuspruch. 
Hochachtungsvoll 


> 
Y 
8 
1 


Hermann Schlee. 
Ad le e Abe 405 4% «> 6 


2 bis 3 Lehrlinge Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter, 
&opp 


Ser % <00> «or «e> 


ftellen ein 


ES EST N EEE meet 


wu. 
und einen auswärts won⸗ 


Ziegelei-Park, 


Sonntag, den 9. Juli 1899: 


Grosses Militär-Concert 


(Streich- und Blasmusik,) 
ausgeführt von der gesammten Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) No. 61 unter persönlicher Leitung des Stabshoboisten G. Stork. 
Anfang 4 Uhr Nachm. Ende gegen 10 — | 
Eintrittspreise: Im Vorverkauf in den Cigarrenhandlunge 
von Duszynski, Breitestrasse und Glückmann-Kaliski-Altstädtischer Markt-Artusho 
Einzelperson 20 Pf Familie (zu 3 Personen) 40 Pf. j 
An der Kasse: "Einzelperson 25 Pf. Familie (zu 3 Personen) 50 Pf 
Kinder unter 12 Jahren io Pfg. 
Von 7 Uhr Abends ab Schnittbillets zu 15 Pfennig. 
Während des Concerts: gg” Sprudeln der Riesenfontaine. Bg 


Für gute Speissn und Getränke sowie prompte Ber 
dienung ist bestens gesorgt. 


Der Oekonom des Ziegeleiparkes 


G. Spieker. 


„PENSAU“ 


Schmeichelthal (im Walde) in der Nähe des Oberkruges 
Sonntag, den 16. Juli er. Nachmittags 3% Uhr 


„Gr. Wald: und Uinderfeſt.“ 


Programm wie bekannt. Concert, humoriſtiſche Vorträge, Vorführung der, in 
der hohen Schule großartig dreſſirten Schimmel u. ſ. w. Abmarſch vom Oberkrug 
zum Schmeichelthal Nachmittags 3. Uhr. Bei ungünſtigem Wetter findet Concert 
und Ball im Oberkrug bei Herrn Heſſe. und bei Gaſtwirth Herrn Finger 
ſtatt. Eintrittskarten zum Feſtplatz ſind im Vorverkauf bei Herrn Heſſe zu 
haben. 

Preis à Perſon 40 Pf. Familienkarten 3 Perſonen 1,00 Mark 
an der Kaffe a Perſon 50 PT. „ „ 3 „ „ 1,20 


Das Comite. 


M. 6. y. £iederkranz. Mittwoch, den 12. Juli 


f Abends 8 Uhr 
Mittwoch, den 12. Juli er. De 5 I. 


— 


Concert in TVo Witorin-Thenter. 


Anfang 8 Uhr. 
Gäſte willkommen. e, Fe 1899, 


Radfahrer -Verein Extra Vorſtellung 


zu bedeutend ermäßigten Preifen: 


„Vorwärts“ Der Struwelpeter. 


2 a Märchenpoſſe in 4 . von Dr Braun. 
„42 Uhr Abfahrt zum Abends 8 uhr: Lachlukige! 


Preiscorſo. _Bummeliritze 
e Pouhelzollernpark 


9 
Sonntag, den 9. Juli 1899: 


Großes 
Extra-Militäreoneert 
der geſammten Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Reg. 
. von Lingen (Oſtpr.) Nr. 1 aus Königs: 
8 berg i. Pr. unter Leitung des Königl. 
Jeden Sonntag, FI Stabs⸗Hoboiſten J. Melchert. 

Anfang 5 Uhr. Eintrittsgeld 25 Pf. 
Extrazug nach Ditlotschin Zu zahlreichem Beſuch laden ergebenſt 
Abfahrt von Sn Stabt 8 ein Melchert. Schulz. 


tſchin 8“ Abends. 
(Auf dem Sekuudgungs big Hit be gegen 


R für 1000 
n 


orz und & 
„|Yodson und Mmgegend 
Dampfer „Otaf Moltze Sonntag den 16. Juli er. 


t der Ve S 
fährt Sonntag Dee nen 


Soolbad Czernewitz. Hohenzollernpark 
Abfahrt 2°, Hin⸗ und m pro ein 


Wiener. Café, Mocker ommerſe 


deſſen Reine rtrag für den Fonds des 


Kaiser Wilhelm-Denkmals 


in Thorn beſtimmt ift. 


Jeden Sonntag: 
Nachmittags von 5 Ur ab: 


Unterhaltungs - Musik 


Tombola. 
im Garten Coneert, 

mit krusch Schießen, Tanz. 
22 Tanz 9 5 Beginn Nachm. 4 Uhr. 
p —— höher Beträge des — — 


18 lt 10 . ilitär ohne 
Sanitäts- Kolonne. Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenft ein 
Der Vorstand. 


Vollzäblig, in weißen Mägen erſcheinen. Frischen Blüthenhonig 


Fettes Fleiſch empſiebli A. Kirmes. 


m S ˙»‚L* map Re 
ernituötirahe 41. Houtermans & Walter. oferit die Ropihlähieret Wäderktr. 25. Drei Blätter und ilufrirte® Sonntagsblatt 


Druc unt Weriag ver Kaspepumprudere: Ernst Lambeck, Tpern. 


